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NM 288. 


Dienftag, den S. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Fefttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Telegrapdifche Depeſchen. 
Berlin, Montag 7. December. 
Augenblicklich find ſämmtliche Telegraphenleitungen, 
außer die nach dem Oſten, theils erſchwert, theils 

gänzlich unterbrochen. 

Peſth, Sonnabend 5. December. 
In der heutigen Sitzung des Unterhauſes überreichte 
der Miniſterpräſident Graf Andraſſy die ſanctionirten 
Geſetze über Landwehr und Volksaufgebot. Das 
Haus nahm dieſelben unter ſtürmiſchem Beifall 
entgegen. 

Hermannſtadt, Sonnabend 5. December. 
Rumäniſche Proclamationen, welche in Form von 
Gebetbüchern hier eingeſchmuggelt waren, wurden in 
großer Menge confiscirt. 

Pera, Freitag 4. December. 

In einer Audienz am vergangenen Dienſtag überreichte 
Golesco dem Sultan ein Schreiben des Fürſten 
Carl, indem er zugleich, Namens deſſelben, die Ver⸗ 
ſicherung abgab, er ſei von den loyalſten Gefühlen 
beſeelt und hege keinerlei feindliche Geſinnungen oder 
Projekte gegen die Türkei. — Die Pforte hat den 
Schutzmächten die Mittheilung gemacht, ſie ſei zu 
ſtrengen Schritten gegen die belleniſche Regierung 
entſchloſſen, falls die Unterſtützung des Aufſtandes in 
Creta fortdauern ſollte. — Die Pforte hat dem 
türkiſchen Geſandten in Athen pofitive Inſtructionen 
überfandt, wahrſcheinlich des Inhalts, daß er die 
diplomatiſchen Beziehungen mit Griechenland ab⸗ 
brechen ſolle. — Die Pforte ſchickt Truppen durch 
die Dardanellen. ! 

— Die Pforte bat an die griechiſche Regierung 
ein Ultimatum abgeſandt, worin ſie derſelben eine 
kurze Friſt ſtellte, binnen welcher dieſelbe über ihr 


Verhalten in der Vergangenheit eine genügende Auf; 


klärung abzugeben, und für ihre künftige Handlungs⸗ 
weiſe eine zufrie denſtellende Garantie zu leiſten habe; 
anderenfalls werde ein ſofortiger Abbruch der diplo⸗ 
matifhen und commerciellen Beziehungen erfolgen, 
der lürkiſche Geſandte Athen verlaſſen, und der 
griechiſche Geſandte in Konſtantinopel ſeine Päſſe 
erhalten. — Der Bruch wird hier für wahrſcheinlich 
erachtet. 
Madrid, Sonntag 6. December. 

Geſtern fand eine Kundgebung bewaffneter Republi 
kaner in Puerta de Santa Maria (Stadt in Anda⸗ 
luſien) bei Cadix ſtatt, welche die Niederlegung der 
Waffen verweigerten und Barrikaden errichteten. Die 
Marinetruppen nahmen die Barrikaden und zerſtreuten 
die Anführer. 

— Montag 7. Decbr. Ueber die Ruheſtörungen 
in Andaluſien wird noch folgendes Ausführlichere 
gemeldet: Die Revolte in Puerta de Santa Maria 
war gegen den durch allgemeines Stimmrecht gewähl⸗ 
ten Bürgermeiſter gerichtet, deſſen Abſetzung gefordert 
wurde. Die Ordnung iſt ſofort wiederhergeſtellt 
und die Ruheſiörer find den Gerichten übergeben 
worden. Inzwiſchen war auch in Cadix, deſſen 
Garniſon theilweiſe nach Puerta de Santa Maria 
geſandt war, eine Revolte ausgebrochen, die von den 
in der Stadt gebliebenen Truppen zurückgewieſen 
wurde. Nach einem energiſchen Angriffe ſchloſſen 
die Truppen die Aufſtändiſchen in das Rathhaus 
und die benachbarten Häuſer ein. In den übrigen 
Ortſchaften Andaluſtens herrſcht vollſtändige Ruhe. 

— Man erwartet demnächſt ein Decret der pro 
viſoriſchen Regierung, durch welches die Wahlen für 
die conſtituirenden Cortes auf den 13., 14. und 
15. Januar feſtgeſetzt werden. 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


DanzigerDampfloot 


1868. 
39 ſter r Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annone.⸗Bürean. 
In Leipzig: Eugen Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg, Frankf. nl Berlin, Leipzig, Wien u. Baſel: 


Haaſenſtein & Vogler. 


— Die an den Börſen von Paris und London 
verbreiteten beunruhigenden Gerüchte entbehren jeder 


Begründung. Es herrſcht vollkommene Ruhe, da 
Niemand den von der Reaction an wenigen Orten 
angeſtifteten unbedeutenden Unruhen Wichtigkeit bei⸗ 
gelegt. — Der Finanzminiſter bereitet wichtige 
Reformen der Zolltarife vor. Eine Commiſſion 
wird mit der Ausarbeitung der Tarife, welche die 
Unterdrückung aller Einfuhrsverbote zur Grundlage 
haben ſollen, beauftragt werden. Alle Artikel, welche 
einen geringen Extrag ergeben, ſollen zollfrei ſein. 
Die Commiſſion fol die Zeit beſtimmen, von welcher 
an alle Schutzzölle aufhören ſollen. — Die Zeich⸗ 
nungen auf die neue Anleihe haben bereits die Höhe 
von 358 Millionen Realen erreicht. 

Paris, Sonntag 6. December. 
Die „Preſſe“ kündigt an, daß der Bericht über die 
Finanzlage des Landes noch vor dem Zuſammentritt 
der Kammern veröffentlicht werden ſoll. 

London, Montag 7. December. 
Die Majorität der liberalen Wahlen beträgt nun⸗ 
mehr 115. 

Petersburg, Sonnabend 5. December. 
Anläßlich des zwiſchen der Pforte und Griechen⸗ 
land ſchwebenden Confliktes hoffte das „Journal 
de St. Petersbourg,“ daß es der Weisheit der grie⸗ 
chiſchen und türkiſchen Staatsmänner noch gelingen 
werde, die bedauerlichen Conſequenzen eines Abbruchs 
der diplomatiſchen Beziehungen zu vermeiden. 

Kon ſtantinopel, Sonnabend 5. December. 
Capitän Hobbart, welchem die Führung des für 
Kreta beſtimmten Geſchwaders unter Ertheilung aus⸗ 
ge dehnter Vollmachten Übertragen iſt, ſollte fi heute 
dorthin begeben. 


Politiſche Rundſchau. 


In der geſtrigen 18. Sitzung des Abgeordneten 
hauſes ernennt der Präſident Gneiſt zum Referenten 
für den Antrag von Koſch, betreffend die Judeneide. 
Es folgt die Fortſetzung der Vorberathung des Etats 
des Innern. Reichenſperger bekämpft die königliche 
Polizeiverwaltung in den Städten. Duncker beklagt 
mangelhafte Polizeihandhabung beim Vereinsgeſetze 
und kommt auf die Vorgänge in Eſſen zurück. Der 
Miniſter des Innern verweiſt auf ſeine früheren 
Aeußerungen hierüber. Pariſius bekämpft die poli⸗ 
zeiliche Thätigkeit der Faktoren, welche Cenſur über 
die Tagespreſſe ausüben. Der Handelsminiſter bringt 
eine Vorlage, betreffend die Disponibelſtellung von 
2,300,000 Thlrn. zu Neubauten und zur Vervoll⸗ 
ſtändigung des Eiſenbahn⸗Inventars. Die Summe 
ſoll nicht durch eine Anleihe, ſondern durch Eiſenbahn⸗ 
Erſparniſſe und andere Fonds beſchafft werden. Bei 
der Fortſetzung der Etatsberathung werden die ge- 
heimen Fonds (40,000 Thlr.) mit 228 gegen 109 
Stimmen genehmigt. — 

Im Staatshaushaltsetat von 1867 war für 
die Militairverwallung die Summe von 41,442,094 
Thlrn. ausgeſetzt. Auf Grund der Art. 60 u. 62 
der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes mußte aber 
Preußen vom 1. Juli 1867 ab zu den Koſten der 
Militairverwaltung 225 Thlr. pro Kopf ſeines Kon⸗ 
tingents zahlen, alſo, da die Bevölkerung des preu⸗ 
ßiſchen Staates auf 23,958,838 Köpfe feſtgeſtellt 
ward, für das zweite Semeſter 1867 einen Beitrag 
von 26,953,050 Thlen. Da die Militairlaſt Preu⸗ 
ßens etatsmäßig für denſelben Zeitraum aber nur 
20,721,047 Thlr. betragen ſollte, fo war eine Etats» 
Ueberſchreitung unvermeidlich. Die ſelbe verringerte 


ſich jedoch in ihrer Ziffer dadurch, daß die Ausgabe 
in Anrechnung gebracht wurde, welche Preußen durch 
Bildung von drei neuen Armeecorps gehabt hatte, ſo 
daß die Etats. Ueberſchreitung ſich auf 1,354,678 Thlr. 
reducirt hat, für welche jetzt die Genehmigung des 
Landtags nachgeſucht werden muß. — N 

König Georg fol wieder einmal eine große Herr⸗ 
haft angekauft haben, und zwar die Herrſchaft 
Koponiſt in Böhmen. Uns ſcheint dieſe Nachricht 
eben fo grundlos, wie die vielen ähnlichen, welche 
erdacht werden, um glauben zu machen, daß der 
König auf jede andere Hoffnung, als auf die eines 
ſtillen Familienlebens, verzichtet habe. — 

Die Auffaſſung des Verhältniſſes Preußens zu 
Rumänien geſtaltet ſich in der ausländiſchen Preſſe 
allmälig objectiver. So ſagt ein Pariſer Correſpon⸗ 
dent, Preußen ſuche, wenn es auch Alles thue, was 
ſeine Vertheidigung erheiſche, den Krieg nicht. Es 
habe im Gegentheil alles Intereſſe daran, den Frieden 
ſo lange wie möglich zu halten. Deshalb habe es 
ſeine Politik ſofort modificirt, ſobald es ſich von 
Seiten Frankreichs geſichert fühlte. Preußen habe 
Ralhſchläge der Mäßigung in Buchareſt ertheilt und 
wenn es nicht auf der Nothwendigkeit einer Ent⸗ 
laſſung des Miniſteriums Bratiano beſtanden habe, 
ſo könnte man ſeine neue Haltung doch als einen 
Anſchluß an alle die Mächte auffaſſen, welche dem 
Fürſten Karl zu einer weiſen Mäßigung riethen und 
von ihm Beweiſe von Rückſichtnahme und guter Nach⸗ 
barſchaft gegen die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie 
verlangten. — 

Die öſterreichiſchen Blätter fangen jetzt, da die 
rumäniſchen Angelegenheiten nicht mehr mit dem 
nöthigen Eclat zu verwerthen find, an, ſich mit 
aller Kraft auf das Zerwürfniß zwiſchen der 
Türkei und Griechenland zu werfen. Daſſelbe iſt 
der Partei des Hrn. v. Beuſt recht gelegen gekommen, 
um die neuerdings aufgenommene Beunruhigungs⸗ 
politik namentlich in der orientaliſchen Frage fort- 
zuführen. Oeſterreich ſcheint dieſe Frage fo weit 
zur Entwickelung bringen zu wollen, um möglicher⸗ 
weiſe durch Stipulationen der Mächte den gegenwär⸗ 
tigen Status quo in der Türkei für's Erſte zu ſichern, 
da es von dem Ausbruch der orientalifhen Frage 
wahrſcheinlich Gefahr für ſeine eigene Exiſtenz fürchtet. 

Eine ſchnell wieder vorübergegangene Beunruhi⸗ 
gung hatte es in Wien erregt, als der Kriegsminiſter 
in einer der letzten Sitzungen der Reichsrathsdelegirten 
zu Peſth in der Debatte über die Befeſtigung von 
Krakau darauf hinwies, daß Oeſterreich „vielleicht 
am Vorabende wichtiger Exeigniſſe ſtehe und daß von 
der anderen Seite mit ſehr großer Energie daran 
gearbeitet wird, um die Eiſenbahnen bis an die öſter⸗ 
reichiſche Grenze zu führen.“ Dieſe Worte haben 
unter den Delegirten einiges Aufſehen erregt und 
ſind auch in weiteren Kreiſen in kriegeriſchem Sinne 
gegen Rußland gedeutet worden. Der Kriegsminiſter 
fol jedoch bereits den Tag darauf die Erklarung ab» 
gegeben haben, daß, wenn ſeiner Rede ein gegen 
Rußland gerichteter kriegeriſcher Sinn untergelegt würde, 
fo müſſe entſchieden betont werden, daß eine ſolche 
Deutung weder den Intentionen des Kriegsminiſters 
noch der Sachlage entſpreche. — 

Im dieſſeitigen Oeſterreich gehen jetzt von ein⸗ 
ander abweichende Gerüchte über die nächten Abſichten 
der Regierung auf confeffionellem Gebiete in Umlauf, 
Von der einen Seite werden reſtringirende Map, 
regeln fignalifirt. Es wird der Regierung die Abſicht 
inſinuirt, die confeſſionelle Bewegung einzudämmen. 


„ 


Andere verheißen ein emergifches Vorgehen in gerade 
entgegengeſetztem Sinne von Seiten des Miniſteriums 


jetzt in mehreren Provinzialjournalen, dieſe nach den 

Extremen hin dirigirenden Auſchauungen richtig zu 

ſtellen, indem ſie verſichern, daß die Regierung 

zwiſchen beiden die Mitte einzuhalten gedenke. 

Regierung werde, ſo wird verſichert, die Initiative 

in der Concordatsfrage dem Abgeordnetenhauſe über⸗ 

laſſen, ſich jedoch der Volksvertretung anſchließen, ſo⸗ 

fern dieſelbe zu weiteren Reformen auf dem confef- 
ſionellen Gebiete ſchreiten wollte. — 

\ In Paris fol man ſich jetzt überzeugt haben, 

f daß die Befürchtung, welche Oeſterreich über die 

; angeblich in Rumänien ſich vorbereitenden Ereigniſſe 

f zu erregen geſucht hat, auf Uebertreibungen beruhe, 

und insbeſondere habe man mit Befremden gefehen, 

daß die Pforte von Wien aus zu energiſchen Schritten 

angeſtachelt werde. Hr. v. Mouſtier, heißt es weiter, 

habe ſich beeilt, Mäßigungsrathſchläge nach Conſtan⸗ 

tinopel gelangen zu laſſen. Im Uebrigen meint man 

in Paris, daß in Wien die Freundlichkeit zwiſchen 

Frankreich und Preußen, ſo wie auch die Beſſerung 

der Beziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland 

wohl nicht mit Vergnügen betrachtet werden. Das 

Zutleriencabinet ſoll durchaus keine Luſt haben, mit 

Herrn v. Beuſt durch Dick und Dünn zu gehen. — 

Die Vorgänge in der Türkei und auf Creta 

ſcheinen übrigens ſtark übertrieben dargeſtellt worden 

zu fein. Auf ein Paar völlig unbeglaubigte tele⸗ 

graphiſche Depeſchen hin hat das Publikum ſich in 

Augſt ſetzen laſſen. Und ſelbſt wenn hinten in der 

Türkei die Menſchen auf einander ſchlagen, ſo iſt 

25 damit noch keineswegs geſagt, daß das übrige Europa 

| in Mitleidenſchaſt gezogen würde, Das übrige Europa 

bleibt, ſo lange es irgend geht, ſtreng neutral, und 

0 dieſe Neutralität hat in den letzten Jähren noch alle 

h Mal bewirkt, daß felbft große Kriſen localiſirt blieben. 

Bi So ift es auch in der Ordnung. Es war die 

grundverkehrte Manie der alten Diplomatie, die ſich 

überlebt hat, in Alles, was auf dem Continent vor⸗ 

72 ging, ſich einzumiſchen. — 


Locales und Provpinzielles. 

S Danzig, den 8. December. 

5 — Nach den beim Kommando der Marine einge 
gangenen Nachrichten befand ſich Sr. Majeſtät Schiff 
„Niobe“ am 2. November in Porta Grand — 
St. Vincent — und wollte am 20. deſſelben Monats 
von dort nach Barbados in See gehen. 

— Die Cotrvetten „Meduſa“ und „Victoria“ 

; haben Funchal verlaſſen. Die „Medufa“ hat ſich 
nach Rio de Janeiro begeben, ſie geht von da nach 
dem Cap der guten Hoffnung, um Kohlen einzu⸗ 

nehmen und dann durch die Sundaſtraße nach den 
oſtaſtatiſchen Gewüſſern. Die „Victoria“ macht die 

durch den bekannten Reichstagsparagraphen 17 unter» 
brochene Fahrt der „Auguſta“, ihrer Schweſter, an 

die Küſten von Ceutralamerika, und zwar von 

Funchal nach St. Thomas, Martinique und dann in 

| die mexikaniſchen Gewäſſer. Wenn nicht außer⸗ 

N ordentliche Zwischenfälle eintreten, folgt der „Meduſa“ 

im Frühjahr ein größeres Schiff, wahrſcheinlich die 

wieder aufgezimmerte „Hertha“, doch iſt hierüber 

noch nichte beſtimmt. 

— Die in England erbaute Panzerfregatte „Rönig 
Wilhelm“ kommt im Frühjahr nach Kiel. 

— Am 16. December findet im Stadtverordneten⸗ 
Saale des Rathhauſes die Wahl eines Stadtver⸗ 
ordneten in Stelle des in den Magiſtrat eingetretenen 
Herrn Rickert ſtatt. 

— Herr Bogumil Goltz hielt geſtern ſeinen 
dritten und letzten Vortrag: „Die Lebens- Myfterien 
und die Leute“ vor einer großen Zuhörer « Menge. 
Der Redner gab durch ſeinen Vortrag eine tiefe 
Menſchenkenntuiß zu erkennen. Er beurtheilt den 
Menſchen aus feinem Janern heraus und läßt ſich 


— nee 


nicht beirren durch die äußere Politur oder feine} 


tiefe Gelehrſamkeit, welche meiſtens das Herz des 
Menſchen verknöchert oder doch jede Verbindung mit 
demſelben aufhebt. 

— Der Handwerker Verein hielt geſtern eine 
General-Verſammlung ab, in welcher zur Wahl des 
Vorſtandes geſchritten wurde. Es ſind gewählt: 


Herr Redakteur Klein zum Vorſitzenden, ferner die 


Herren Dahms, Dr. Brandt, Spieß, Radike, 
Lohmeyer, Ahrendt; als Bibliothekare die 
Herren Hein und Engler, als Ordner Herr 
Wintler. Sodann wurde beſchloſſen: a) zur Ver⸗ 
vollſtändigung der Vereins bibliothek 20 Thlr. aus 
dem Vereins « Vermögen zu verwenden, b) am 3. 
Weihnachtsfeieriage ein Feſt zu arrangiren, zu welchem 


und laſſen daſſelbe demnächſt ſchon mit Vorlagen 
Fa über Einführung der obligatoriſchen Civilehe vor den 
Reichsrath hintreten. Offteiöſe Federn bemühen ſich 


Die 


Göſte ebenfalls Zutritt Haben follen, e) bas auf 


den 2. Januar fallende Stiſtungsfeſt auf den 
9. Januar c. zu verlezen und zu demſelben ebenfalls 
von ae eingeführte 

— In der geſtrigen Sitz des rtenbau- 
Vereins“ anten den end 
Herren Schon dorffals Vorſitzender, Polizeirarh Kluge 
als Stellvertreter, Gärtner Ehrlich und Radite als 
Schriftführer reſp. Stellvertreter, Buchhalter Engler 
als Schatzmeiſter, Kaufm. Wegner als Stellvertreter, 
Gärtner Lenz als Bibliothekar. Aufgenommen wurden 
drei neue Mitglieder. Sodann wurde eine Commiſſion 
aus Gärtnern zuſammengeſetzt, um zu berathen, wann 
es am Zweckmäßigſten wäre, eine Austellung zu arran⸗ 
giren, und darüber in nächſter Sitzung zu berichten. 
zu Montag nach den Feiertagen wurde eine Weihnachts. 
Beſcheerung unter den Mitgliedern im geſelligen Kreiie 
im Selonke'ſchen Lokale beſchloſſen. Hr. Schondorff 
zeigte einige ſehr geſuchte und empfehlenswerthe Obft- 
ſorten vor. Hr. Lenz hatte blühende Maiblumen, 
eine neue Art Primeln, ausgeſtellt und erhielt dafür 
die Monats Prämie. Herr Gärtner Rabe hatte aus 
dem Stoddarı’ihen Garten eine. chrysanthemum 
judicum ausgeſtellt; er erhielt hiefür eine Anerkennung. 
— Sodann hielt Herr Lehrer Schulz einen ſehr inter⸗ 
eſſanten Vortrag über wildwachſende Pflanzen, von denen 
viele werth ſeien, als Zierpflanzen kultivirt zu werden, 
beſonders ſei das Radaunethal bei Zuckau ſehr reich ⸗ 
haltig an ſolchen wildwachſenden Pflanzen. — Der 
Gärtner Wittwe Willms wurden 10 Thlr. aus der Armen ⸗ 
Unterſtützungs Kaſſe bewilligt. 

— Geſtern iſt am Baſtion Ausſprung im Stadt⸗ 
graben die Leiche des am 3. Nopbr. verſchwundenen 
Vergolder » Lehrlinge Wilh. Bär gefunden worden.“ 
Gemüthskrankheit ſcheint das Motiv zum Tode des⸗ 
ſelben geweſen zu fein, Bevor er den Tod ſuchte, 
hat er ſich die Augen verbunden, denn mit einem 
vor die Augen gebundenen Tuche iſt er aus dem 
Waſſer gezogen worden. 

— [Mitgefühl bei Thieren.] Kürzlich ſchoß hier 
ein Herr aus ſeinem Fenſter mit einem kleinen Gewehr 
eine Krähe, die vor ihm arglos in Geſellſchaft zweier 
anderer auf dem Dache ſaß. Sein Zweck war lediglich 
der Gewinn einer Krähenfeder. Der mit der ganzen 
Ladung, nämlich mit einem Schrooikorn, getroffene Vogel 
flog noch etwa 30 Schritte weit, fiel dann auf das 
nächſte Schieferdach und blieb nach wenigen Flügel⸗ 
ſchlägen todt auf demſelben liegen. Wenige Sekunden 
darauf umſchwirrten unter gewaltigem Gekrächze eine 
Menge Krähen den niedergefallenen Kameraden; etwa 
8 Krähen ſetzien ſich ſchreiend um denſelben herum auf 
das Dach und einige von dieſen verſuchten nun durch 
Schreien und Zupfen den ſtummen Freund zum Fliegen 
zu bewegen. Es war in der That rührend zu jeben, 
wie unter Angſt und Geſchrei die einzelnen Wötete ich 
dem gefallenen Genoſſen näherten, wie fie feine Flügel 
mit dem Schnabel erfaßten und weit ausbreiteten, ihn 
an den Beinen zogen und wohl 10 Minuten lang nicht 
abließen, ihre fruchtloſen Wledererweckungsverſuche zu 
erneuern, bis der todte Vogel endlich hinabrutſchte bis 
zur Regenrinne des Daches und aufgegeben zu werden 
ſchien. Die Umgebung wenigſtens entfernte ſich und 
nur einige Leidtragende blieben in der Nähe auf den 
Bäumen und Dächern ſitzen. Es mochten ſo 5 Minuten 
vergangen fein, als wiederum 2 Krähen ſich auf das 
Schieferdach ſetzten und die todte Krähe von allen 
Seiten betrachteten. Die eine von ihnen ſchien der 
Doctor zu fein, denn fie ging näher heran, zupfte den 
ſcheinvaren Patienten wiederholt an den Beinen, ſtieß 
ihn mit dem Schnabel und deelamirte ſehr eifrig; ihre 
Begleiterin war vielleicht der Apotheker oder nur ein 
Heilgehülfe, der in der ehrerbietigen Entfernung von 
einem Schritt dabei ſaß und ſich ſehr bald empfahl. 
Endlich kam eine große Krähe angeflogen, ſetzte ſich auf 
das Dach und vertrieb den widerſtrebenden Doctor mit 
ſichtlicher Ueberlegeuheit und Energie, fo daß der todte⸗ 
Vogel allein auf dem Dache blieb. — War dleſer ver ⸗ 
ſtändige und mächtige Ankömmling, der den trügeriſchen 
Hoffnungen ein Ende machte, Krähenfürſt oder Executor? 
War der ſcheinbare Doctor vielleicht die Ehefrau des 
Gefallenen und ihr Begleiter ein Anverwandter oder 
Freund der Familie? Waren fie dieſelben, die vorher mit 
ihm zuſammen auf dem Dache geſeſſen batten? — Der 
— gab zu denken und beftimmte den Schützen, einer 

rähenfeder wegen nie wieder eine Krähe zu ſchießen. 
— Am Sonntage wurde ein Arbeiter in der 
Kumſtgaſſe von zwei Männern überfallen und durch 
Meſſerſtiche fo verletzt, daß er nach dem Lazareth 
gebracht werden mußte. 

— Am Sonnabend entſtand auf dem Gehöft 
des Hofbeſitzers Knoop in Naſſenhuben Feuer, 
welches eine Scheune und einen Viehſtall in Aſche legte. 

— Herr F. Schichau in Elbing beabſichtigt 
daſelbſt eine Maſchinenbauanſtalt zu errichten, in 
welcher beſonders Lokomotiven gebaut werden ſollen. 
Derſelbe hat den Maziſtrat in Elbing erſucht, 
ihm zu dieſem Zwecke einen Theil der ſ. g. ſtädtiſchen 
Bahnhofshufe zum Tappreiſe zu überlaſſen. 

— Es hat die Staatsregierung die Errichtung eines 
katholiſchen Gymnaſiums in der Provinz Poſen, und 
zwar im Regierungsbezirk Bromberg beſchloſſen und 
wird in nächſter Zeit damit vorgehen. 

— Eine in der Geſchichte der Induſtrie jedenfalls 


Laboratorium der polpiechniſchen Schule in Dresden 
hervorgegangen, indem es gelungen iſt, die ſeit ungefähr 
30 Jahren in den Verkehr eingeführten Streichhölzer, 
welche durch ihre Phosphor haltende, daher giftige 


Jaüglichen Abhandlung entnehmen wir darüber Folgendes 


ſtellung zum Verkauf ſelbſt in richtigen Pfunden geformt 


bat erweislich dem Rittergutsbeſitzer v. Drygalsfi a 


Epoche machende Erfindung iſt ſoeben aus dem chemiſchen, 


Zündmaſſe, ſchon ſo oft Veranlaſſung zu Unglücksfällen 
geworden, durch Zündrequifiten zu erſetzen, welche ebenſo 
einfach ats ſicher im Gebrauch, eine völlig ungefährliche, 
giftfreie Zündmiſchung einſchließen. Einer hierauf ber 


„ 


„In dem Kochſalz und in der Soda iſt ein ſilber⸗ 
glänzendes, weißes Metall, das Natrium, enthalten, 
welches dadurch ausgezeichnet iſt, daß es mit exploſiven 
Stoffen in feinvertheilter Form zuſammengebracht, deren 
Entzündung bedingt, ſobald ein Tropfen Waſſer oder 
ein mit Waſſer befeuchteter Körper damit in Berührung 
kommt. Durch Ueberführung ſolcher, das Natrium 
enthaltender Zündgemiſche in die Form kleiner Pillen oder 
Zündblättchen (Amorces), oder durch Uebertragung der⸗ 
ſelben auf Papierftreifen laſſen ſich nun Feuerzeuge dar⸗ 
ſtellen, deren Inhalt, ſtatt bei den Streichhölzchen durg 
Reiben an einer rauhen Fläche, durch Oeffnen 
einer Meifingfapfel, oder durch Anſtechen mit einer 
feuchten Nadel, oder durch bloßes Auseinanderreißen 
zweier die Zündmiſchung einſchließenden Papierſtreifen 
zur Entzündung gelangt. Durch Vermiſchen der Zünd- 
maſſen mit conſervirenden Stoffen, ſowie durch gleich ⸗ 
zeitige ſtarke Compreſſton, durch welche ſie ſich ebenſo 
wenig wie durch Schlag oder Reibung entzünden können, 
erlangen dieſelben beſtändige Haltbarkeit, dauernde Sicher ⸗ 
heit in der Wirkung und geſtatten, mit dieſen Eigen⸗ 
ſchaften verſehen, eine größere Vielſeitigkeit in der An- 
fertigung verſchledener Formen von Feuerzeugen, als es 
bei der bisher angewendeten Phosphorzündmaſſe möglich 
war. Es wird nun die Aufgabe der Induſtrie ſein, 
dieſe ihr dargebotene Erfindung zu verwerthen und 
dadurch ſich ſelbſt von allen den Gefahren und Uebel ⸗ 
ſtänden zu befreien, welche die Anfertigung der bisher 
fabricirten Streichhölzer für die Geſundheit der Arbeiter 
ſowie den Gebrauch derſelben für das Publikum mit 
ſich brachte.“ 


[Weichſel⸗Trafjekt.] Terespol⸗Culm 
per Kahn nur bei Tage; Warlubien⸗Graudenz per 
Kahn nur bei Tage; Czerwinsk⸗ Marienwerder per 
Kahn bei Tag und Nacht. 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗ Gericht zu Danzig. 

1) Der Schloſſergeſ. Gerhard war eines Tages 
im April in einem hieſigen Gaſtlokale in Geſell⸗ 
ſchaft mehrerer Perſonen, unter denen ſich auch der 
Fleiſchergeſelle Carl Adolf Schrocht befand. Letzterer 
beſtellte bei dem Wirthe zwei Taſſen Kaffee, und zwar 
eine für ſich und eine für Gerhard. Dieſe Gaſtfreund⸗ 
ſchaft nahm Gerhard übel auf und äußerte zu Schrocht: 
er könne ſich ſtalt des Kaffees lieber „L.... Salbe“ kaufen. 
In Veranlaſſung dieſer Aeußerung fol Schrocht den 
Gerhard mit einem Schemelbein gemißhandelt und der 
artig am Kopfe verletzt baben, daß er blutete. Schrocht 
veftrettet die vorfätzliche Mißhandlung und erklärt, daß 
ihn die Acußerung des Gerhard erzürnt, er darauf einen 
Schemel ergriffen und auf den Tiſch geworfen habe, an 
welchem Gerhard mit aufgelegtem Kopfe geſeſſen dave. 
Es mag möglich ſein, daß der Schemel gegen ſeinen 
Kopf geprallt und dieſen dabei verletzt habe. Gerhard 
giebt dagegen an: daß, nachdem er die qu. Aeußerung 
gethan, Schrocht auf ihn zugeſprungen ſei und ihn ſo ſehr ge 
würgt habe, daß er beſinnungslos geworden, und er 
darauf zwei Schläge gegen den Kopf erhalten hätte; wer 
ibm dieſe Schläge aber beigebracht, wiſſe er nicht. Da 
hienach nur erwieſen war, daß Schrocht den Gerhard 
gewürgt habe, erkannte der Gerichtshof gegen Exſte ren 
1 Woche Gefängniß. 

2) Der Butterbändler Chriſt. Herrmann aus 
St. Albrecht kam eines Tages im Mai d. J. mit ca. 
29 Pfd. Butter zu Markt, welche fämmtlid das Pfund⸗ 
Zeichen batten. Bei einer Nachwiegung der Butter 
Seitens der Polizei ergab es ſich, daß ſämmtliche Stücke 
Butter nicht vollwichtig, ſondern nur 29 Loth wogen. 
Die Butter wurde confiseirt und Herrmann ſteht des⸗ 
balb unter der Anklage des Betruges. Er macht den 
Einwand, daß er die Butter zwei Tage vor der Aus- 


— 


und abgewogen hätte, daß dieſelbe aber ſehr waſſer haltig 
geweſen und vis zum Markttage fo bedeutend Waſſer⸗ 
und Salztheile r daß dadurch das Minder⸗ 
gewicht entſtanden if. Nach dem Gutachten des Apo- 
iheters Hrn. Helm ſondert eine ſehr waſſergaltige Buer 
in zwei Tagen reichlich 3 pCt. ab, wogegen eine gut 
ausgearbeitete Butter nur 2pGt. Waſſeriheile abſondert⸗ 
Auf Grund dieſes Gutachtens erkannte der Gerichtshof 
Freiſprechung. 

3) Die Witwe Adelgunde Renate Staroſt geb⸗ 
Schwils ki iſt angeklagt, dem Malerlehrling Zurowski, 
welcher bei ihr wohnte, einen Rock geſtohlen zu baben- 
Sie beſtreitet den Diebſtahl und giebt an, daß Zurowskk! 
idr für Mlethe Geld ſchuldig geweſen und um fie zu 
befriedigen, ihr die Exlaubniß erihellt hätte, den Rock zu 
verſetzen. Ueber dieſe Behauptung hat ſie einen Ent 
laſtungszeugen eingebracht, welcher zu ihren Gunſten 
ausſagt. Zuroweki dagegen beitreitet entſchieden, ; 
Angellagten dazu die Erlaubniß gegeben zu haben, giebt 
dagegen zu, der Angekl. Miete ſchuldig geweſen zu ſein. 
Da die Schuld der Angekl. hienach nicht erwieſen werde 
konnte, wurde fie freigeſprochen. 

4) Der Arbeiter Lucian Kantoweki aus Kelpic 


Mattern einen Getreldeſack geſtohlen. Er wurde dafüt 
mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Seine Cheftau, 
Hehlerei angeklagt, wurde freigeſprochen. ter iſt 
5) Die Witiwe Marie Loulſe Dibows kl von bier 4 { 
geftändig, dem Trödler Förſter 5 Neſſeldemden, 4 Tol 
werb, gestohlen zu haben. Sie erhielt dafür 1 Mon 
Gefängniß und Ehrverluſt. 1. 
6) Die Seter-Rehrlinge Job. Jul. Niſert und A en 
Ed. Krüger von hier haben geſtändlich der Reifſchläge, 
Wittwe Domanski von dier 15 Pfund Hanfgarn 
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zieh dem künftigen Schwager die öffentliche Beleidi⸗ 
gung, ſegnete ſogar den erhaltenen Schlag in's Geſicht 
und der Landjunker muß ſich nun nach einer anderen 
Schloßfrau umfehen, der Doktor aber bleibt ſteif und 
feſt dabei, Herr Ladwig R. ſei jetzt bei Weitem nicht 
mehr ſo ſchön wie früher. 

— [Erlaß gegen eine Katze.] Man ſendet 
der „Preffe“ die Kopie eines komiſchen Erlaſſes, der, 
von Prag, 3. Oktober 1808, datirt, an das Ezaslauer 
Verpflegsmagazin gerichtet worden iſt und wörtlich 
lautet: „Es iſt ſehr kraurig, daß die in dem Magazin 
aufbewahrten ärariſchen Getreidevorräthe durch Ratten 
und Mäufe zerfreſſen werden. Das Verpflegsmagazin 
hat demnach die beihabende Magazinskatze zur 
anzuhalten, wenn ſolche aber durch Alter oder Krack. 
lichkeit ihrem Beruf nicht nachkommen könnte, ſo ift 
ſie dem Superarbitrium vorzuſtellen und in das 
Prager Invalidenhaus zur einſtweiligen leichtern 
Dienſtleiſtung im Holzgewölbe abzugeben. Es iſt in 
dieſem Falle eine mit allen erforderlichen Eigenſchaften 
verſehene Katze zu aſſentiten, detſelden der Vortheil 
des A. h. Aerars zu Gemüthe zu führen und allen⸗ 
falls auch durch Prämien ſie in ihrem löblichen 
Berufe zu ermuntern. Uebrigens aber wird dem 
löbl. ꝛe. des eigenen Vortheils willen anheimgeſtellt, 
gegen nächtliches Hetumvagiren, unflttlicdhe Nebes⸗ 
händel der jeweiligen Magazinskatze, abſonderlich 
aber gegen das Herumlaufen auf den Magazins⸗ 
dächern, die kräftigſten Maßregeln zu treffen, und 
überhaupt der Magazinskatze einzuprägen, daß der 
Dienſt ihre Gegenwart nicht auf Dächern, ſondern 
in den Speichern, Gewölben ꝛc. erfordere. Von dem 
Erfolge wird die Anzeige erwartet. Zaſtfery m. p., 
Verwalter.“ Wenn der Herr Verwalter nicht etwa 
einen Sparren im Kopfe hatte, ſo wollte er wohl 
den militärſſchen Zopfſtyl, der noch kleinere Kleinig⸗ 
keiten mit feierlichem Ernſt behandelt hat, parodiren. 

— [Luſtiges Criminal- Verfahren.] In 
einer Ortſchaft bei Großwardein wohnten der Vater, 
die Mutter, der Schwiegerſohn und deſſen Frau in 
einem Haufe miteinander. Wo zwei Haus frauen 
und nur eine Küche iſt, da giebt es in der Regel 
Streit, und ſo kam es auch, daß in Folge eines 
ſolchen Streites der Herr Schwiegerſohn eines Tages 
ſeinen Schwiegervater und ſeine Schwiegermutter 
weidlich durchprügelte. Die beiden Letzteren traten 
vor dem Comitatsgerichte klagend gegen den Schwieger 
ſohn auf und dieſer wurde zu einmonatigem Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, appellirte jedoch gegen dieſes 
Urtheil. Von der Verhandlung nach Haufe zurück⸗ 
gekehrt, bal er feine Schwiegereltern um Verzeihung, 
welche ihm jedoch nur unter der Bedingung zuge⸗ 
ſichert wurde, daß er ſich die Schläge zurückappli⸗ 
ciren laſſe, welche den Gegenſtand der Klage bildeten. 
Was war zu thun? Der Schwiegerſohn willigte 
ein und bekam dann zuerſt vom Schwiegervater, dann 
von der Schwiegermutter ſeine Tracht Prügel aufge⸗ 
zählt. Nach Beendigung dieſer Procedur reichten die 
Schwiegereltern eine Petition an die Königl. Tafel 
ein, in welcher fie im Anuſchluſſe an die Appellation 
des Schwiegerſohnes um deſſen Begnadigung bitten, 
da derſelbe genau dieſelbe Strafe erlitten, wie das 
Vergehen war, welches er begangen. Die gemüthliche 
Familie harrt jetzt der Entſcheidung der Königl. Tafel 
entgegen. 

— In einem der Schaufenſter zu Cannes hängt 
an einer der belebten Straßen ein Stück farbloſes 


Werthe von 3 Thlrn. geſtohlen. Niſeri machte ſich 
daraus eine Theerleine, welche er dem Arbeiter Carl 
Aug. Kluge zum Verkauf übergab, wogegen Krüger ſich 
eine weiße Leine daraus machte. Beide wurden mit je 
14 Tagen Gefängniß beſtraft, Kluge, wegen Hehlerei 
angeklagt, dagegen freigeſprochen. 

7) Die unverehel. Johanne Hartmann von bier 
verweilte auf einem Schiffe zum Zwecke der Unzucht 
eine Nacht über und ſtahl dort einen Rock, welchen ſie 
der Wwe. Johanne Pieger durch eine dritte Perſon 
um Verkauf übergeben ließ. Sie iſt deſſen geſtändig. 

ußerdem ift fie geſtändig, ihrer früheren Dienftherr- 
ſchaft ein Kopfkiſſen, Kartoffeln und andere Viktualien 
eſtohlen zu haben. Die Hartmann wurde wegen dieſer 
ergehen mit 3 Monaten Gefängniß und Eyhrverluſt 
beſtraft, die Wwe. Pieger dagegen von der Anklage der 
Hehlerei freigeſprochen. 

8) Als der Inſpektor Weigle in Rexin eines 
Tages ſeine offene Wohnſtube betrat, bemerkte er eine 
Unordnung im Zimmer, welche vor ſeinem Weggange 
dort nicht geherrſcht hatte. Verwundert darüber, ſah 
er ſich in ſeinem Zimmer um und erblickte unter ſeinem 
Bette ein Paar menſchliche Beine hervorragen. Er zog 
daran und beförderte den Arbeiter Aug. Engler aus 
Rexin an's Tageslicht und mit ihm gleichzeitig eine 
Piſtole, ein Paar Schuhe, Handſchuhe und eine Quan- 
lität Butter, auf welchen Sachen Engler lag und die er 
zum Theil durch Eröffnung verſchloſſener, im Zimmer 
des Weigle befindlicher Behältniſſe geſtohlen batte. Auch 
eine im Sekretair befindliche verſchloſſene Schieblade, in 
welcher ſich Geld und Werthſachen befanden, hatte Engler 
verſucht zu erbrechen, er wurde aber in ſeiner Arbeit 
durch das Hinzukommen des Weigle geſtört und verkroch 
ſich unter das Bettgeſtelle, das nicht groß genug war, 
um auch ſeine Beine zu verbergen. Engler giebt dies 
Alles zu, er beſtreitet nut, die Schuhe und das Piftol 
geſtohlen zu haben. Der Gerichtshof verurtheilte ihn 
unter Annahme mildernder Umſtände zu 9 Monaten 
Gefängniß, Ehrverluſt und Polizei⸗Aufſicht. 


Vermiſchtes. 


— Ludwig R., Kommis in E., von der Mutter 
Natur mit körperlichen Vorzügen nicht überreich 
ausgeſtattet, hegte feit längerer Zeit eine verſchwiegene 
Liebe zu der reigenden Tochter feines Prinzipals. 
Louiſe (fo ihr Name) verleugnete aber nicht, den in ſol⸗ 
chen Dingen dem weiblichen Geſchlechte angebornen 
Scharfſinn und merkte bald, wem die ſtillen Seufzer 
des Schüchternen galten. Vielleicht wäre ſie gerührt 
worden, aber auf dem erſten Balle, den ſie kürzlich 
beſuchte, tanzte ſie mit einem Landedelmann aus 
der Nachbarſchaft, und deſſen elegantes Aeußere und 
ſeine Schmeicheleien behagten ihr ſo gut, wie ihrem 
Bruder Theobald die reichen Beſitzthümer des Kurs 
machers. Auch Ludwig R. war auf dem Balle, 
und ſeine von Eiferſucht verzerrten Züge und unruhig 
die geliebte Tänzerin verfolgenden Blicke verriethen 
auch dem Bruder Louiſen's fein Geheimnig. Tiefe 
Entrüſtung in Theobald's Buſen ob der unerhörten 
Anmaßung des armen Kommis! Während der Raſt⸗ 
ſtunde ließ er den Eutlarvten barſch an, entriß ihm 
das Geſtändniß ſeiner Liebe und drohte ihm mit 
Berjagung aus dem Geſchäfte des Vaters. Das 
war dem Gepeinigten zu viel — er erwiederte trotzig 
— Theobald vergaß ſich fo weit, dem jungen Manne 
einen Schlag in das Geſicht zu verſetzen. Fataler⸗ 
weiſe ſteckte an der Hand, mit der er ſchlug, ein 
großer Siegelring, der eine garſtige Spur auf der 
Oberlippe des Mißhandelten zurückließ. Aber der 
Arzt, welcher des andern Tages zu Ludwig R. 
gerufen wurde, erſtattete die vorgeſchriebene Anzeige 
an das Gericht, weil die Verletzung zwar an und 
für ſich ungefährlich ſei, aber, — auch wenn die 
Wunde vernarbt ſein werde — eine auffallende Ver⸗ 
unſtaltung des Miß handelten zurücklaſſen müſſe. 
Sonach erwartete den unbeſonnenen Theobald eine 
Anklage wegen Verbrechens und eine bedeu⸗ 
tende Gefängnißſtrafe. Kaum ward Louiſe die 
ihren Bruder bedrohende Gefahr inne, als ſie, den 
Landedelmann ſammt Schloß, Equipage u. ſ. w. 
aus dem Herzen werfend, einen raſchen Entſchluß 
faßte und folgende Erklärung an das Gericht ſandte: 
„Löbliches Gericht! Ich gelte in unſerer Stadt als 
ein reiches nicht nur, auch ſchönes Mädchen, und es 
wäre thöricht, einen armen und verunſtalteten Mann 
zu nehmen. Herr Ludwig R. hat meinem Beuder 
öffentlich ſeine Liebe zu mir geſtanden und wie ſein 
Charakter mir Achtung und Vertrauen einflößt, finde 
ich auch Wohlgefallen an ſeiner Perſon. Wolle das 
löbliche Gericht dies und meinen ernften freien Vorſatz, 
ihm meine Hand zu reichen, als einen Beweis gelten 
laſſen, daß der Arzt ſich irrte, wenn er an 
Herrn Ludwig N. eine auffollende Verunſtaltung ent. 
deckte. Ein Mädchen iſt darüber zu urtheilen vielleicht 
berufener als Männer, wenn dieſe auch Gelehrte ſind. 
Mit der Verunſtaltung meines Bräutigams fällt gewiß 
auch die Strafbarkeit meines Bruders weg. Geruhe 
daher ein löbliches Gericht ꝛc.“ — Dieſe Erklärung 
verfehlte ihre Wirkung nicht. Theobald entging der 
Unterſuchung, Anklage und Strafe; Ludwig R. ver⸗ 


Inſchrift: „Stück von der Hofe, die Napoleon I. 
bei ſeiner Ausſchiffung im Golf Juan im Jahre 
1815 trug.“ 


Literariſches. 


Gewerbehalle. Organ der Kunſt-Induſtrie, redi- 
girt von Profeſſor Bäumer und Schnorr. (Stuttgart, 
Engelhorn.) Wir verfehlen nicht, dieſes ſchöne und 
gediegene Werk ganz beſonders zu empfehlen. Der 
Inhalt erſtreckt ſich über die geſammte Kunft-Induftrie 
und behandelt vornehmlich folgende Gegenſtände: 
Arbeiten des Schreiners, Zimmermanns, Schloſſers, Stein 
und Bildhauers, Stukkators, Vergolders; Ornamente 
für Decorateure, Plafonds, Wände; Möbel und deren 
Ueberzüge, Arbeiten des Ebeniſten, Bedeckung der Fuß⸗ 
böden, Vorhänge, Dekortrung der Fenſter, Bronzen, 
Uhren, Gold:, Silber- und Metallarbeiten, thönerne 
Gefüße, Fayence, Porcellan, Glas, Kryſtall; Muſter für 
Bijouterſe, Leder- und Portefeuille Arbeiten, Weberei, 
Stiderei ze. — Ornamente und Motive in allen Stylen 
als Ideen. Magazin zu eigenen Entwürfen; auch werden 
erprobte Arbeitsmaſchinen und neue Erfindungen, die 
von Einfluß auf die Kunſt. Induſtrie find, abgebildet 
und beſchrieben. An dieſen rein praktiſchen Theil reihen 
ſich: Aufſätze über Styl und Kunſt in den Gewerben, 
über das gewerbliche Zeichnen, Blographieen berühmter 
Kunft- Induſtrleller, Abhandlungen über die in den 
Gewerben benutzten Rohprodukte, techniſche Notizen ze. — 
Der Subſkriptions-Preis (A Lieferung 7 Sgr.) iſt trotz 
der ſchönen und reichhaltigen Ausſtattung fo billig ge- 


(tes T d daneben eine Tafel mit folgender |, 
FFT veranſthaulicht, ſind aus dem Wäſchemagazin der 


ſtellt, daß Jedermann — mit einem verhältnißmäßig 
unbedeutenden monatlichen Aufwand — ſich ein Werk 
anſchaffen kann, deſſen Benutzung ihm den reichlichſten 
Gewinn verſpricht und in vielen Fällen größere Koften 
für 8 Anfertigung von Zeichnungen erſpa⸗ 
ren wird. 


Kirchliche Nachrichten v. 30. Nov. b. 7. Dec. 


St. Marien. Getauft: Muſiker Hempel Sohn 
Friedrich Julius Reinhold. Polizei Sergeant Fliege 
Sohn Louis Eruſt. Kaufmann May Tochter Antonie 
Wanda. Schuhmachergeſ. Jackuſchewitz Tochter Martha 
Mathilde. Schuhmachergeſ. Schultz Tochter Bertha Eliſe 
Adelheid. 

Aufgeboten: Buchbindermſtr. Jul. Louis Herm. 
Feod. Alexander aus Dirſchau mit Ida Ottilie Wilhelmine 
Kutzbach. 

Geſtorben: Schneidermſtr. Krauſe Tochter Martha 
Emilie, 16 J. 3 M. 8 T., Nieren-Entzündung. 
St. Johann. Getauft: Schlffskapitain Hintz 
Sohn Paul Gerhard. Drechslermſtr. Jäkel Sohn Bern- 
bard Guſtav. Tiſchlergeſ. Barg Tochter Margarethe 
W Ki: 5 

ufgeboten: Kaufmann Ferdin. Eduard Zacharta 
mit Igfr. Maria Thereſe Lemke in Sten. Aud ä 
Geſtorben: Herr Jul. Heinr. Otto Riedel, 21 J. 
M., ertrunken. 

St. Trinitatis. Getauft: Polizei» Sergeant 
800 vehn d ns ea an Schriftſetzer 

y Sohn Joſeph Franz. Poſtillon Manitzki 
Amalie Mathilde. 0 0 8 

Aufgeboten: Wittwer Carl Störmer mit Frau 
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Marie Henriette, geb. Freitag, verwittw. Volkmann. 
Geſtorben: Wittwer Friedr. Kowalski, 49 J., 
Schlagfluß. 


St. Bartholomäi. Getauft: Schmiedegeſ. 
Prange Zwillings⸗Töchter Emma Johanna u. Martha 
Thereſe. Kaufmann Schützmann Tochter Martha Hulda. 


Aufgeboten: Seefahrer Ludwig Gütſchow mit 
Igfr. Emilie Auguſte Wolf. 
Geſtorben: Zimmergeſ. Helwig Tochter Eugene 


Cäeilie, 5 M., Darmcatarıh. Schriftſetzer Johann Carl 
Wilkens, 26 J. Gehirn Entzündung. Pertbote Backſchies 
Sohn Robert Paul, 3 M., Krämpfe. Bäckergeſ. Johann 
Gon tei “ 8. Entkräftung. 
. abeth. Getauft: Hauptm. Ki 

Tochter Gäcilie Agnes Emma. hr 42 

Aufgeboten: Mefervift Aug. Schwauna mit Igfr. 
Louiſe Bolzer. Reſerviſt Jacob Wandel mit verwittw. 
Cathar. Dahlmann, geb. Lemberger. 

Geftorben: Hauptmann v. Kezewski Tochter Eva, 
1 J., Diphteritis. Proviant Magazin - Aufſeher Roſe 
Tochter Ludowika Adelheid, 16 J. 1 M. 4 T., typhöſem 
Scharlach. 

St. Barbara. Getauft: Büchſenmacher Wujad 
Sohn William Arthur Karl. Schneidergeſ. Zuomoweki 
Sohn Paul Richard. Executor Klein Sohn Paul 
Friedrich Alexander. Seefahrer Askenos Sohn Eduard 
Guſtav Adolph. Waffenreviſor Nitſch Tochter Margar. 
Emma Louiſe. Hausdiener Neumann Tochter Hulda 
Elwire Clara. 5 

Geſtorben: Kaufmeé.⸗Frau Johanna Amalie Roſen⸗ 
meyer, geb. Rodenacker, 68 J. 9 M. 19 T., Gebiru⸗ 
ſchlagfluß u. Lähmung der rechten Körperhälfte. Eigen⸗ 
thümer Guſtav Rehberg am Sandweg, 40 J. 9 M. 7 T., 
Eitervergiftung. Hofbeſitzer Mierau in Gr.⸗Walddorf 
Sohn Otto, 6 M. 16 T., Scharlach. a 

St. Peter u. Paul. Getauft: 
3 Gottſchalk Sohn Withelm. 
eſtorben: Bureau Aſſiſtent Preuß Sohn Auguft 
Selle, 2 J., u. Tochter Mathilde Lydia, 3 J. 1 M. 
beide Scharxlachfieber. 

St. Salvator. Getauft: Tiſchlergeſ. Schmidt 
Sohn Paul Carl Richard. 

Geſtorben; Schuhmacher Holla Tochter Clara, 
2 J. 6 M., Bräune. 

Vermiſchtes. 

f Die Wäſche⸗Modelle, welche die renom⸗ 
mirte Modenzeitung „Der Bazar“ in dieſem 
Jahre ihren Leſerinnen durch kunſtvolle Illuſtrationen 


Victnalien- 


Herren Gebrüder Mosse, Berlin, 
Jägerſtraße 47, entnommen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 5 ein An Seren | Wind vnd Wetter. 
5 Par.⸗Linien. n. Reaum ur. 
7 4| 329 44 + 5,0 [WN W. lebhaft, Regen, trübe, 
818 334,10 +28 Nördl. ſchwach, neblig. 
121 333,76 +32 Weſtl. do. trübe. 
Markt-Zericht. 


Danzig, den 8. December 1868. 


bracht. Bezablt iſt: feiner hochbunter und glaſiger 
13313163. g 520; 133/84. 13/2. 2.515. 5124; 
135.132 / 33. 12873. . 510; 1308. 505; bel 
bunter 13184. 485; bunter 133/84. 12863. 45; 
rother 13468. % 450 pr. 5100 24 

Roggen matt; 132. 13064 372.370. 
128 / 29. 130/314. 367. 366; 127. 12475 364; 


JE. 356 pr. 4910 Auf Lieferung zum Frübjabr find 
40 Laſt 1284. . 370 pr. 4910 C4. verkauft. 
Geräte werwend; große 1187. A 354; kleine 
117/181, 2 336; 114. . 380 br. 4320 Cl 
Erbſen 42408 105 „402 pr. 5400 64 
Spiritus 144 pr. 8000 7 bezahlt. 


Bahnpreife zu Danzig am 8. December. 
Weizen bunt 130—1348. 75/78—80 S 
do. hellb. 128 — 13484. 83— 865 Sn pr. 85 C. 
Roggen 126— 13274. 60—61$ pr pr. 813 6A 
Erbſen weiße Koch- 67/68 4 
do. Futter- 65/66 n pr. 90 72, 
Gerſte kleine 100— 1125. 55--57/58 . 
1 do. große 112— 118. 55/56— 58/59 Hen pr. 72 C. 
Hafer 36—38 S pr. 50 . 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus. 
Rittergutsbeſ. Knuht a. Bordzichau. Die Kaufleute 


Alften a. Liverpool, Beckett a. Sheffield, Slater a. Bir- 
mingham u. Stremmel a. Berlin. 


Hotel de Berlin, 

Die Kaufl. Simon, Schultz, Bildhauer u. Steinthal 
a. Berlin, Giebler a. Elbing, Schnädebach a. Saalfeld 
u. Dilcher a. Zelle. 

Walter's Hotel. 

Zollvereins- Bevollmächtigter u. Oberzollrath Baron 

v. Aufſeß a. Königsberg. Rittergutsbeſ. Schröder a. 
Kanten. Rechtsanwalt Neubauer n. Gattin a. Berent. 
Baurath Henoch a. Altenburg. Kaufmann Schröder 
a. Bremen. 

Hotel du Nord. 

Die Rittergutsbeſ. v. Bülow n. Gattin a. Rutzau, 
Engelhardt n. Gattin a. Marienhöhe, Drawe a. Sasz⸗ 
koczin, Knuth n. Gattin a. Neudorf u. Hauptm. Fürftner 
a. Hochredlau. Die Kaufl. Lilienſtern a. Warſchau u. 
Sahn a. Königsberg. Oberſt u. Command. v. Francois 
n. Fam. a. Weichſelmünde. Frau Ober⸗Amtm. Ihmſen 
n. Tochter a. Dombrowken. 


Hotel zum Kronprinzen. 

Die Kaufl. v. Rieſen a. Elb ing, Dehnike a. Berlin, 
Güntber a. Schneeberg u. Stein a. Lauenburg. Fabrik. 
Schröder a. Marienwerder. Ober⸗Inſpektor Kappen a. 
Succemin. 


Bekanntmachung. 
ie Stelle des katholiſchen Schullehrers zu 
Danziger Heiſterneſt, welche laut der 
betreffenden Matrikel ihrem Inhaber an Amtsvor« 
theilen gewährt: 

1) freie Wohnung, 

2) freies Brennmaterial, 

3) Nutzung von 1% Morgen preuß. Garten⸗ 
land und 2 Morgen 143 []- Ruthen preuß. 
Schulwieſe, 

4) die Verpflichtung der Gemeinde für 2 Stück 
Rindvieh das Hirtenlohn zu berichtigen. 

5) 20 bis 24 Schock Fiſche, 

6) ein ſixirtes baares Jahrgehalt von 129 Thlen. 


25 Sgr., 
iſt erledigt 215 ſoll baldigſt wieder beſetzt werden. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Meldungen, 
unter Beifügung von Befähigungd- und Führungs⸗ 
zeugniſſen, binnen 3 Wochen bei uns einzureichen. 
Danzig, den 29. November 1868. 


Der Magiſtrat. x 


— — . — — — — 
Madkedende Aufforderung, welche vor einem Jahr 

aus dem warmen, nun erkalteten Herzen, des in 
Gott ruhenden Vorſtehers der 4 Klein-Kinder⸗Bewahr, 
Anftalten, Dr. Löſchin, entiprang, findet auch jetzt 
wohl noch Herzensanklang und durch den Seligen eine 
höhere Weihe. 

Wie ſoll ich dich empfangen? ruft das chriſtlich 

fromme Herz Dem freudevoll entgegen, der da kam in 
dem Namen des Herren — und giebt ein ſolches Herz 
ſich da nicht felbft die Antwort: Schließe dich Ihm, 
deinem Heilande mit freudiger Bereitwilligkeit an. Hil 
ſorgen und wirken, daß es mit der leidenden Menſchbei 
beſſer werde und laß zunächſt die Kindlein zu Ihm 
kommen. — Laß ſie frühe lernen, daß Er der Heiland 
vom Himmel kam, um auch ſie dort hin zu führen und 
darum mache ihnen das Feſt Seines Herabkommens 
zum freudenreichſten ibres Jugendlebens und laß es das 
auch für die ärmſten Kinder werden. 
Dazu haben Sie dankbar geehrte Wohlthäter 
unſerer Anſtalten das Weihnachtsfeſt den kleinen Pfleg⸗ 
lingen derſelben ſchon ſeit 30 Jahren gemacht, und Ihre 
willig ſpendende Hand, die Gott reichlich ſegnen möge, 
iſt gewiß auch jetzt wieder dazu bereit. Auf dieſe edle 
reubleibende Hand hoffen die armen Kleinen — beinahe 
100 — denen Vater und Mutterhände nichts, oder 
Zur ſehr Geringes zu ſpenden vermögen. Senden Sie 
nus freundlichſt, was nothleidenden Kindern wohlthun 
und ihnen Freude bereiten kann, was ihre Blöße deckt, 
des Lebens Noth bei erheitertem Spiele ertragen hilft, 
dem kargen Mahle einen ſelten kommenden Genuß bin- 
zufügt, oder ſpenden Sie uns gütigſt die dazu nöthigen 
Geldmittel, welche die Unterzeichnete, ſowie die Herren 
Prediger Stoſch, St. Petri ⸗ „Kirchhof, Kabus, Lang- 
gaſſe 55, K. H. Zimmermann, Hundegaffe 46, anzu« 
nehmen bereit ſind. 

Es wird Alles, was Sie uns darreichen, die dank⸗ 
barfte Annahme finden — Annahme auch bei dem Ver 
gelter alles Guten, der Sie mit Seinem Segen, Seinem 
Frieden und Seinem Troſt in das Dunkel des neuen 
Jahres hinüber führen möge. 

Namens des Vorſtandes der 4 Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahr⸗Anſtalten. 
Frau Auguste Löschin, 


Heil. Geiſtgaſſe 77, Saal- Etage. 


Stadt- Theater zu Danzig. 
Mittwoch, den 9. Decebr. (II. Ab. No. 29.) 
0 Auftreten des Fräulein 
mann vor ihrem Urlaub. — 

Auf allſeitiges Verlangen: Carlo Broſchi, 
oder: Des Teufels Antheil. Oper in 

3 Acten von Auber. Vorher: Der Weiber⸗ 
feind. Luſtſpiel in 1 Act von R. Bene dix. 


Emil Fischer. 


Im 


Schützen- 
Hause 


Morgen Mittwoch 
Zwei 

Vorſtellungen 

des nordischen Zauberer 


Profeſſor Becker. 


Erſte von 3 bis 5 Uhr. 


Große Kinder ⸗Soirce. 


Jedes Kind 2½ . Erwachſene in Begleitung 
von Kindern 7½ Ir 


Abends 7 Uhr: 
Grosse Galla - Soirée 


mit ganz neuem Programm. 


Es kommen die großartigſten Experimente zur 
Aufführung, u. A.: 


Der Indiſche Wunderkorb, 
oder: Das Fliegen v. d. Bühne auf d. Gallerie. 


„Protheus“, der Wunderſchrank. 


Billets zu ermäßigten Tages- 
Preiſen: Extra numerirte 9 12½ Ar, numerirte 
Sitze 10 Gr, 1. Platz 7 ½ An, find bei Herrn 
S. à Porta zu haben. Familien⸗Billets 
auf extra numerirte Sitze à 10 ‚7, auf numerirte 
Sitze A 7½ n find Krebemarkt No. 6 
zu erhalten. * 

Es finden nur noch 


wenige Vorſtellungen ſtatt. 


* Einige 100 Stück n 
Kleidercatune 

verkaufe räumungshalber zu 214, 2½ u. 2% He. 

die Elle. Otto Retzlaff. 


Die neue Rang⸗ und 
Quartierliſte, 1thlr. 10 gr., 


iſt fortwährend zu haben bei 


L. G. Homann, 
1 a in DE 


Die ae meiner 


Weinen "ke 


beehre ich mich mit dem Bemerken ergebenſt 
f anzuzeigen, daß mein 


HJalanterie-, Kurz und 
Spielwanren-Lager 


auſ's Reichhaltigſte aſſortirt und mit vielen 
Neuheiten ausgeſtattet iſt. 


J. J. Czarnecki, 
vorm. Piltz & Czarnecki 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfehle meine 


Duchbinderei, Portefenille- und 
Cartonagen - Fabrik 


zur Anfertigung von Feſt⸗ Arbeiten jeden Umfanges 

in Bücher⸗Einbänden jeden Genres, Galanterie- und 

Leder » Arbeiten, ſowie Garniren der Stickereien x. 
auf's Geſchwackvollſte und Billigſte. 


Stickereien ſind vorräthig. 


Mein Galanterie⸗ 
u. Lederwaaren⸗Lager 


iſt auf's Schönſte fortirt und die Preiſe billig geſtellt. 


J. L. Preuss. Portechaiſeng. 8. 


Bei Edwin Groening iſt erſchienen; 


Das große 


Danziger Stadtfeſt. 


Humoriſtiſche Zuſammenſtellung der 5 
rg der Danziger 5 Gaſſen und 
e 


Preis 2 


Aus Stuttgart empfing der Unterzeichnete und ift bei ihm zu haben: 


Schumann. 


Branddirector und Chef der Feuerwehr 
in Danzig. 


Aus der Praxis. 


Tactiſche Manöver der Danziger Feuerwehr. 
Preis 12 Sgr. 6 Pf. 
Die Landkarten, Kunſt⸗ und Buchhandlung 


von L. G. Homann in Danzig, 
Jopengaſſe 19. 


bitte um gütigen Zuſpruch. 


J. W. v. Kampen. 
Kalkgaſſe 6, am 


| — ̃— 
Einem geehrten Publikum mache ich De die ergebene 
Anzeige, daß ich meine diesjährige) 
Weihnachts- Ausstellune 

eröffnet habe, bedeutend größer und reichhaltiger, denn in 2. 
Jahren, ich hoffe daher den Anſprüchen genügen zu können, und 

U 
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Jacobsthor. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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